
Unser  Wasser

Der weltweite Tag des Wassers
am 22. März steht unter dem
Leitthema: „Sauberes Wasser für
eine gesunde Welt“. Eine Auf-
gabe, die es gilt, die nächsten
Jahrzehnte, zu lösen. 

Wasserqualität ist neben der
mengenmäßigen Verfügbarkeit
der Schlüssel für menschliche
Gesundheit und gesunde Öko-
systeme. Wasserqualitätsbe-
dingte Krankheiten nehmen zu
und sind die Ursache für den
Tod von mehr als 1,5 Millionen
Kindern weltweit. 

1,2 Milliarden Menschen sind
ohne sichere Trinkwasserver-
sorgung. Von 2,6 Milliarden
Menschen werden die Abwässer
nicht geklärt.

In Zukunft werden sich die
Probleme verschärfen. Jährlich
wächst die Weltbevölkerung um
80 Millionen Menschen. Von
heute nicht ganz sieben Milliar-
den Menschen auf der Erde,
werden es 2050 neun Milliarden
sein. Daraus folgt, dass mehr
Menschen mit weniger Wasser
auskommen müssen.

Auch der steigende Lebens-
standard in Schwellenländern
lässt den Druck auf die Ressour-
ce Wasser wachsen. So steigt
etwa weltweit die Massentier-
haltung. Der Rindfleischver-
brauch betrug in China 1960
drei Kilogramm pro Person,
2030 werden es 85 Kilogramm
pro Person sein. Ein Kilo Rind-
fleisch verschlingt in der Pro-
duktion 15 000 Liter Wasser. 

Darüber hinaus wird die
Verfügbarkeit von sauberem
Wasser auch durch die Folgen
des Klimawandels verschärft.
Es werden große Mengen Süß-
wasser, Gletscher und Per-
manentfrostböden, zum Bei-
spiel in der Arktis, tauen. Riesi-
ge Mengen Wasser fließen ins
Meer, vermischen sich mit dem
Salzwasser und sind als Trink-
wasser nicht mehr verfügbar.
Das Eis des Himalaya, das
einen großen Teil der asiati-
schen Felder mit Wasser ver-
sorgt, wird bis 2030 um 20
Prozent schwinden, ergab eine
Untersuchung der Welternäh-

rungsorganisation FAO.
Die Niederschläge werden im

Durchschnitt um drei bis 15
Prozent zunehmen, ebenso die
Verdunstung. Allerdings werden
sie ungleich verteilt sein. In den
Tropen und in höheren Breiten
soll mehr Regen fallen, wodurch
die Gefahr für Hochwasser und
Überschwemmungen wächst
und der Qualität des Süßwas-
sers schadet. Dagegen werden
Gebiete, die heute schon unter
Trockenheit leiden, künftig mit
noch geringeren Niederschlags-
mengen zu kämpfen haben.

Zu wenig oder unreines Trink-
wasser wirkt sich negativ auf die
Ernährung und Gesundheit der
Betroffenen aus. Schon 2013,
warnen UN-Experten, könnten
bis zu vier Milliarden Menschen
Probleme mit der Trinkwasser-
versorgung haben, in 20 Jahren
werden mehr als fünf Milliarden
Menschen keinen ausreichen-
den Zugang zur Sanitärver-
sorgung haben.

Sauberes Wasser sollte Ziel-
setzung für alle Menschen, im
Sinne eines Mensch-/Grund-
rechts sein. Wasser ist auch eine
wesentliche Grundlage für
wirtschaftliches Wachstum und
Entwicklung. Investitionen in
Wasserver- und Abwasser-
entsorgung garantieren eine
hohe wirtschaftliche und gesell-
schaftliche „Rentabilität“. 

Wasserverschmutzung zu

verhindern, ist in der Regel
billiger als die Reinigung und
Sanierung nach einer Kon-
tamination oder die daraus
entstandenen Gesundheits-
schäden.

In den Industrienationen
achtet der Endverbraucher zwar
auf seinen persönlichen Wasser-
verbrauch, aber meist nicht auf
seinen virtuellen. Das heißt, er
macht sich keine Gedanken
darüber, wie viel Wasser bei der
Produktion seiner Konsumgüter
verbraucht wurde. 

Auch Unternehmen muss klar
werden, dass ihr Wasser-Fuß-
abdruck weit über ihren direk-
ten Wasserverbrauch hinaus-
geht: Viele Industriezweige
hängen vom Import wasser-
intensiver Produkte ab. Das
bedeutet auf ökologische Ver-
träglichkeit, Berücksichtigung
von Ökobilanzen und Wasser-
verschwendung oder -ver-
schmutzung zu achten. Alle
Industriesektoren/-nationen
stehen vor der Herausforde-
rung, die Produktionsprozesse
all ihrer Produkte transparent
zu gestalten. Das beinhaltet
auch die Auswirkungen auf die
Weltwasserressourcen. Jeder
von uns kann seinen Wasser-
Fußabdruck ganz einfach redu-
zieren, indem er weniger
Fleisch, Zucker, Kaffee, Schoko-
lade oder Baumwolle kauft.
Aber auch ohne auf diese Pro-
dukte zu verzichten, kann man
seinen Wasser-Fußabdruck
verringern. Man sollte die Pro-
dukte gezielt auswählen, dabei
auf eine wasserarme Produktion
achten und diese für den Ver-
braucher kenntlich machen. 

Blaues Gold ist Leben
Der 22. März steht unter Leitthema „Sauberes Wasser für eine gesunde Welt“

Wasser ist das wichtigste Nahrungs-

mittel der Erde. B I L D :  A RC H I V

Alljährlich findet der Weltwassertag

am 22. März statt. Er wurde 1992

von den Vereinten Nationen be-

schlossen.

Dieses Jahr ist das Leitthema:

Sauberes Wasser für eine gesunde

Welt. Anlässlich des Weltwasser-

tages gibt es in Weingarten am 20.

März, um 21 Uhr im Hallenbad die

Videolesung „HaZweiOh“.

Weltwassertag
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